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BHnzifjer

Einer trage des andern Last."

Hamsterer-Sorgen
«Bin ich froh, Frau Kügeli, daß ich vor

de Rationierig no e paar Zentner Butter
kauft ha. De Nachteil bi dere Gschicht
isch aber, daß mir öppe es halbs Jahr
nüme bade chönid. Wüssed Sie, mir händ
nämli mit der usglohne Butter di ganz
Badwanne gfüllt!» Widder

1000 und eine Nacht
« Aberauneü», rief die Mutter entsetzt

aus, als sie einen Eilbotenbrief fertig
gelesen hatte. «Fritz, Hans und du, Marieli,
kommt mal alle her. Was habt ihr bei

I Schniders angestellt? Ihr habt euch ja
schön in der Villa aufgeführt, schreibt mir
da Frau Schnider, die gerade aus den
Ferien zurückgekommen ist.» «Wir haben
mit Schniders Kinder gespielt.» «Ja, was
denn?» «Tausend und eine Nacht.» «Wir
haben den fliegenden Teppich gespielt.»
«Und dabei einen großen Teppich an allen
vier Ecken eingerissen oder eingeschnitten.»

«Ja, Mutti, Schniders Robert hat
ihn mit Stricken in die Höhe gebunden
und ist dann darauf gestiegen, um
fortzufliegen. Und dann ist der Teppich
abgerissen.» «So, so! Das wird der Vater
untersuchen, wenn er nachhause kommt!
Macht euch auf etwas gefaßt. Der schöne
Teppich von Vidal an der Bahnhofstraße
in Zürich. Mei, wenn wir den bezahlen
müssen, dann werden eure Sparkassen
geleert!»

Auflösung
des Rösslisprungrätsel in Nr. 44

Helvetier, stoß' mit der Einheit
von Kraft, von Mut und Verstand,
mit klarer Gesinnung der Reinheit
die Apokalypter vom Land!

Wie isch es hüür?
E größeri Stüür,
E chliners Füür,
Gar alles tüür - - -

So isch es hüür! Peterli
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zufriedene Kunden. Täglich
zu sprechen. Telephon 76.

Paul menl J

''-''i'Ä'Mr, 1

^frospelcre QrctisJjllSjB

1

15


	...

